Biele zu gelangen; aber dag menſchliche Auge fann ihrer im 
Dunkeln nicht entraten. Eine brennende Kerze wird häufig 
durch den Flügelſchlag der Schmetterlinge ausgelöjcht, eine Laterne 
aber verbreitet feine genügende Helligkeit, Zudem lenkt jedes 
Liht die Schmetterlinge von der Hauptjache ab und ftellt daher 
den Erfolg der Beobachtung in Frage. 


Eines Abends befand fidh das Weibchen im Speifezimmer 
gegenüber dem offenen Fenfter. Eine brennende Betroleumlampe, 
mit einem grogen Nefleftor aus weißem Schmelzglas, hing von 
der Dede nieder. Don den hereinfliegenden Männchen fetten 
fich zwei auf die Kuppel der Drahtglode und bemühten fih jehr 
eifrig um die Gefangene; jieben andere flogen, nachdem fie im, 
Borüberfommen einige Begrüßungen erteilt hatten, auf die Lampe 
zu, umereiften fie ein wenig und ließen ſich dann, fasziniert 
durch den Lichtglanz, den der opalfarbige Kegel ausitrahlte, 
unbemweglich unter dem Reflektor nieder. 

Während des ganzen Abends regte fich feiner der fieben, 
am anderen Morgen waren fie noh da. Die Yichttrunfenheit 
batte fie die Zrunfenheit der Liebe vergejjen laffen. Wenn 
man mit Schmetterlingen zu tun hat, die fo leidenjchaftlich den 
Glanz der Flamme lieben, wird das genaue und länger dauernde 
Experimentieren unmöglid von dem Augenblid an, da der Beo- 
badıter Belenchtang braucht. Ich verzichte daher auf das Nacht: 
pfauenauge und feine nädtlihe Hochzeit. Ich bedarf eines 
Schmetterling von anderen Lebentgewohnheiten, der eben fo 
großartige Leiſtungen wie jener vollbringt, wenn er fi zu dem 
Hochzeirlihen Stelldichein begibt, der dieg jedoch bei Tage tut. 
Werde ih wohl einen ſolchen Schmetterling finden ? 





Kauwerkzeuge der Inſekten. 


D wieder eine wärmere Jahreszeit ihren vielerſehnten 
Einzug hält, rückt aud) daS große Heer der Inſekten 
| an, das teils durch Farbenpracht unjer Auge erfreut, 

teil aber eigens fir den Zweck geichaffen jcheint, uns auf alle 
denkbare Weile zu beläftigen. Das Kitzeln der Mücken, das 
Beißen der Käfer, das Stechen der verfchietenartigen Stechmücken 
ijt auj die Mundteile diefer Duälgeifier zurüdzuführen und es 
fohnt fidh gewiß, fie mit Hilfe eines Mikroskopes einem einge- 
henden Studium zu unterwerfen. 


So verjchiedenartig die einzelnen Inſektenklaſſen ihrem 
Ausjehen nah find, ih erinnere nur an die Lepidopteren, 
Coleopteren, Dipteren, Hemipteren und Rynchoten, ebenfo 
berjchiedenartig zeigt jih uns die Geftalt der Kauwerkzeuge. 
Und doch ift die ganze Anordnung derjelben auf ein gemeinjantes 
Schema zurüdzuführen. Wir ımterjcheiden überall cine beweg— 
lihe Ehitinfelte die Oberlippe, ferner 3 Paar hintereinander 
liegende Organe, die bei den einzelnen Klaſſen allerdings ver- 
Ichieden geformt find; daS Oberfieferpaar, Mandibeln ohne Tafter, 
dann das Unterfieferpaar oder erſte Marxillen mit je einem aus 
mehreren Gliedern zuſammengeſetzten SKiefertafter, endlich die 
meilt zujammengewadjenen Unterlippen oder zweite Mariflen, 
ebenfalls mit Fleinen Taſtern, den Lippentaftern. 


Die Oberkieſer haben je nah der Tierklaffe eine ſcharſ 
gezähnt oder meißelförmige Oberfläche ; fie befargen das Geſchäft 
des Abnagens und Abichabens von Speife oder Materialjtüden, 
und find geeignet zum Tragen und Schleppen der Beute, 
zum Neftbau, furz zu alfen möglichen Funktionen. Mit welder 
Kraft diefe Oberfiefer gehandhabt werden, zeigt der Augenschein 
Wir brauchen nur etwa einer Weſpe zuzujehen, wenn fie von 
Plählen oder Bäumen Späne abzwidt. 

Dit laufen die Oberkiefer in eine längere Spiße aus 
und jehen dann einer Beißzange nicht unähnlich. Dies finden 
wir vor allem bei den Larven der Wafferfäfer. Sie bohren 
dieſe |pigen Zangen in den Leib der Tiere ein und halten fie 
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mit großer Ausdauer feft, gleichzeitig ihnen das Blut ausjaugend. 
Durch die Oberlippe führt ein Eleiner Slanal, der das Blur von 
der Beute in den Körper des Räubers überleitet, 


Den Unterfiefern kommt die Tätigkeit des Haltens der 
Speije, des Zuſchiebens, Befühlens und Lockens zu. Die Unter» 
lippe hat daS Gefaute in den Schlund zu befürdern. 


Se nad) der Geſtalt der Kauorgane unterjcheiden wir ledende, 
ſtechende und beißende Mundteile. Letztere fommen der vorhin 
bejchriebenen Urform, allerdings unter Abzug geringer Umändes 
rungen, ſehr nahe. 


Hieher find vor allem die Käfer zu rechnen. Zur erften 
Gattung gehören Bienen, Ameifen und Welpen. Marille und 
Unterlippe hat fih Hier der Länge nach geitredt, ferner ift die am 
Kinn figende Zunge ftarf vergrößert worden, fo daß fie die ganze 
Nahrungsaufnahme ermöglicht. Der Unterficfer dient zum Riten 
honigreicher Blütenteile. 


Die ftehenden Mundteile der Bweiflügler und Halbflügler 
haben jtatt Dber: und Unterliefer Stechborjten. Ober- und 
Unterlippe find zu einem Rohr verwadjen. Mit diefem Rohr 
befommen wir oft genug die empfindlichiten Stiche zu fühlen. 
Treten die Stehmüden auch in manchen bejonders in fumpfigen 
Gegenden in fo unheimlicher Menge auf, daß fie oft zur wahren 
Plage werden, fo find fie doch Hauptfächlich gefürchtet, weil fie 
durch Ueberimpfen des Blutes die Uebertragung von Krankheiten 
in hohem Make fördern. Insbeſondere ift die Verbreitung der 
Malaria auf Mosfitos zurückzuführen, während Flöhe fon oft 
genug die Peſt tibertragen haben. 

Zum Schluffe fof noh der Mundwerkzeuge der Schmetter« 
linge gedacht werden. Hervorzuheben ift vor allem, daß fi 
bei ihnen der Unterkiefer zu einem Saugrüffel umgejtaltet hat, 
der in der Ruhe uhrjederartig eingerollt ift, während der Nahrungs« 
aufnahme aber aufgerollt werden kann. An ihm find ganz feine 
zahmartige Dörnchen mahrzunehmen, die daS Aufreigen der 
Neftarien zu beforgen haben. Best: 
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Snsehtenfanggürtel untl Hogelschute. 
(Aus der Zeitſchrift „Kosmos“). 

T Heft 6 des „Kosmos“ (1905) ift ein Bericht enthalten, 
ge: wonad der Mainzer Zierjchußverein die Anfixht vertritt, 
Sho das Abnehmen der inſektenfreffenden Vögel, bejonders 
der Meijen, fei der Verwendung von fog. „Inſektenfanggürteln“ 
zum Schuß der Obſtbäume zuzujchreiben, indem die Vögel an 
dem mit den gefangenen Naupen aufgenommenen Leim zugrunde 
gingen. Mis Lungjähriger Bewirtichafter eines Obſtgutes bon 


15000 Stämmen und Verfertiger von Inſektenſanggürteln fei 
mir hierzu das Wort verjtattet. 


Bur Befämpfung der dem Obſtbau ſchädlichen Inſekten 
unterjcheidet man heute „Inſektenſanggürtel“ und „Klebgürtel“. 
Qegtere find in dem Bericht des Mainzer Tierſchutzvereins zwei— 
fel3ohne gemeint, Unter „Inſektenſanggürteln“ verjteht man 
Streifen aus Tuch, doppeltem Papier oder Wellpappe, die während 
deS Sommers um den Stamm gelegt werden, Ein folder 
Gürtel bietet den Obftmaden (Raupe von Carpocapsa pomo- 
uana) — dem Wurm der Nepfel, Birnen und Zwetſchgen —, 
dem Apfelblütenfteher (Anthonomus pomorum) und andern 
Rüffelläfern, jowie den Holzzerftörenden Raupen des Weidenboh- 
vers (Cossus ligniperda) ein trügerijches Winterquartier (fie 
überwintern jonjt unter Rindenſchuppen, an Aftgabeln, in Rijjen 
und Löchern der Bäume) warin man fie zu beliebiger Heit, meilt 
nod) im Winter, vernichten fann. Sch fiele dieje allen aus 
Wellpappe mit übergelegtem wafjerdichtem Papier her. 

Nun hat fid in langjähriger Praris gezeigt, nnd die vers 
ſchiedenſten Beobachtungen beftätigen e8, daß die Meijen un? 
Spechte ſich dieje FZutterquelle fehr gern und geihidt zunuge 
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machen. Sie haden mit ihrem hierzu bejonders geeigneten ftarken | — Nun könnte man einwenden, daß die Meilen auch augeklebte 
Schnabel dad Papier durch und verzehren die in den Rillen der Well | Weibchen aufnehmen; dies geſchieht jedoh nur im Spätwinter, 
pappe eingenifteten Maden und Käfer, Dieift beginnen fie mit diefer , wenn das Harz des Raupenleims mehr oder weniger feft gewor— 
Ernte Anfang September, wenn die Schwärme junger Vögel | den ift und um die Schmetterlinge eine Art Kruſte gebildet hat. 
aus dem Walde in die Objtanlagen und Gärten überzujiedeln Dieſe hagen fie dur) und nehmen den Inhalt an Eiern heraus; 
pflegen; fie bleiben dort den ganzen Winter hindurch, folange | die bejchmierten Zeile laſſen jie ruhig figen. So können beide 
dieje Nahrungsquelle ihnen nicht vom Menſchen weggenommen | Arten von „Inſektenfanggürteln“, deren Anwendung im Intereffe 
wird An vollbehangenen Bäumen hat es naturgemäß aud viele | des heimiihen Dbjtbaues dringend mottut, der Bogelwelt feinen 
wurmſtichige Früchte gegeben und dementfprechend find die Gürtel | Schaden zufiigen, fondern im Gegenteil ihr uur durch Erſchließung 
mit Maden bejeßt. Solche Gürtel werden meift von den Vögeln | reichlicher Nahrung großen Nugen jtiften, 
fo ſtark zerfegt und durchſucht, daß nur noh die Schnüre übri Be. 1 
bleiben, mit denen fie befeftigt waren. Die eigentlichen "Anfet: Otto Hiusberg, Nadenhein a. Rh, 
tenfanggürtel” ſchaden alfo der Vogelwelt nicht, jondern bringen 
ihr großen Nugen, den auch der Ornithologe Pfarrer Kleinſchmidt 
in %olfmarig bei Dederftedt in jeinem neueſten Werke „Falco“ 
anerfennt, inden er gebraudte Gürtel al3 Futterquelle für ger 
fangene Vögel empfiehlt. 
| 
| 
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En 


Aus ùrcu Bereiuen, 


Schwabach, 17. April 1906. (Vereinsabend) Saraceuia 
Chelsoni, eine dev infeftenfrejfenden Pflanzen, die auf unſerer 
Ausſtellung ſoviel Intereſſe erregten, fonnte heute Abend blühend 
vorgezeigt werden. Durch die Liebenswürdigkeit des Herrn Se— 
minarlehrers Müller wurden den Aaweſenden in weitgehend— 
fier und ſachgemäßer Weile die Lebensbediugungen diefer Pflanze 
erläutert. — Herr Wendel brachte viel Hörensiwertes aus 
jeiner Zucht unferes Nachtpfauenauges (Sat. pavonia). Ai 
der Hand erft geſchlüpfter Tiere fonnte ev aus feiner entomol. 
Praris weitere wertvolle Angaben zu dem Artikel Fabre's 
„der Vochzeitsflug des Abendpfauemauges" machen. — Herr 
Farnbacher zeigte Ichöne Aberationen der Gattung Uatocala 
vor, weiter nod) prächtige Tiere verjchiedeniter erot. Arten. — 
Herr Stellwaag erjrente mit feinen prächtigen Tieraufnahmen 
nadh dem Leben, die äußert idar] gelungen, Einblic geben in 
das Treiben verjchiedener fcheuer Gejellen. — An der Beſprechung 
des Schilling'ſchen Werkes „Mit Blitzlicht und Büchſe“ beteiligte 
ſich auch Herr Streisinedieinalrar Dr. Bruglocher, während 
Dere Seminarlehrer Lug die Monographie Schillings von Dr. 
Heck zum Beſten gab. — Herr Kunſtgärtner Semmelrot 
brachte ein Reſerat über den Fang im Monat Mai und Herr 
Seminarlehrer Müller zeigte noch verschiedene erbeutete Stücke 
mit für den Entomologen wertvollen Erläuterungen über feltene 
Faugplätze der betr. Gattungen in der Umgebung Schwabachs. — 

Herr Photograph Hirthe ftiftete dem Verein eine große 
Auſnahme der Ausſtellung. Für das wohlgelungene, ſcharfe 
und ſchöne Bild fei auch hier Herrn Hirthe der herzlichſte Dant 
zum Ausdruck gebracht. — 

Vam 15. Mai bis 15. Oktober befindet fidh unfer Lokal 
auf dem Knöhlinger'ſchen Gambrinuskeller. Es finden Bus 
ſammenkünſte jeden Dienstag ſtatt nnd find dazu Mitglieder 
wie auh Gäſte auf das Herzlichite eingeladen. — l 


Die zweite Art find die fog. „Klebgürtel“, die allein zur 
Bekämpfung des Froſtſpanners (Cheimatobia brumata) dienen. 
Die mit nur rudimentären Flügeln verjehenen Weibchen Ddiejes 
leinen Schmetterling müfjen die ronen der Obſtbäume zur 
Ablage ihrer Eier zu erreichen fuchen, indem fie an den Stämmen 
aufwärts zu Fuß wandern. Auf diefem Wege werden fie durch 
den Yeimring abgefangen, den man in den Monaten Oftober bis 
Dezember Elebrig halten muß. Nach Anjicht des Mainzer Tierichuß- 
vereins follen die Kögel turh Aufnahme folder mit Leim — einem 
Harzproduft — befchmierter Fraſtſpannerweibchen und etwa fid 
fangender anderer Inſekten zu Grunde gehen. Dies ift feines: 
weg der Fall, In elfjähriger Praxis ift mir fein einziger 
Fall foler Schädigung vorgefommen. Das hat feinen guten 
Grund in der Vorſicht der Vögel. Wie wir feinen Apfel ejfen, 
der in den Schmuß gefallen ift, jo nehmen auch die Vögel Feine 
bejudelte Nahrung auf. Aber man beobachtet doch, wie fie diefe 
Stämme abjuhen? Das lommt jo: Die Froſtſpannerweibchen 
ſchlüpfen aus ihrer Puppe in der Erde, mit Eiern ftarf beichwert, 
vollgepfvopft, wenn ich fo fagen foll, aus. Ihr Hinterleib ift 
itarf gefchwolten ; beherbergt er dah 150—200 nicht bejonders 
fleine Eier. Ein unmiderjtehlicher Drang treibt die Tiere, diefe 
jo bald als möglidy an den Knoſpen ter Bäume abzulegen, wo 
die junge Brut im Frühjahr gleich) paſſende Nahrung findet. 
Auf diejem Wege finden fie das Hindernis des Flebrigen Ringes; 
fie laufen hin und her; um eine Lücke darin zu finden, allein 
eine jofche gibt’3 nicht. Schließlich Frieden fie wieder etwas 
zurüd, dann wieder aufwärts und legen in ihrer Not die grün: 
lich rötlichen Eier in Form einer Perlenfchnur unten am Stamme 
ab. Diefe armen Ausgejperrien bilden für die Meiſen eine 
willfommene Beute. Man muß jchan jehr früh morgens aus- 
gehen, wenn man für Sammlungszwede dieje Froſiſpannerweibchen 
haben will; gegen 9 Uhr find fie meift fon alle abgeſucht. 
Daß fie für den Vogel feine Gefahr bilden, liegt auf der Hand. 
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speziell europäische, sowie auch prächtige 
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